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Energieeffizienter Heizbetrieb mit dezentraler Regelung 

Einsparen ohne Aufwand

Mit der Energieeinsparverord-
nung (EnEV) und dem Ener-

giepass sind von Seiten des Gesetz-
gebers gute Rahmenbedingungen 
für einen energieeffizienten Heizbe-
trieb geschaffen worden. Trotz bes-
tens ausgeführter Anlagentechnik ist 
jedoch nicht zwangsläufig ein spar-
samer Heizbetrieb sichergestellt. 
Denn dabei spielt auch das Nutzer-
verhalten eine wesentliche Rolle. Der 
Anlagenmechaniker muss seine 
Kunden deshalb gut beraten und die 
passende Lösung für die Heizungs-
regelung herausfinden und installie-
ren. Dezentrale Regeleinrichtungen 
unterschiedlicher Art und Anlagen 
mit unterschiedlichem Ausstat-
tungsgrad, können dem Nutzer ver-
schiedene Einflussmöglichkeiten auf 
den Heizbetrieb leichter machen.

Sparen wird Pflicht

Mit der EnEV und deren Novellie-
rung wurde die Grundlage für den 
2008 in Kraft tretenden Energieaus-
weis gelegt, der alle Wohn- und 
Nichtwohngebäude einschließlich 
des Gebäudebestands erfasst. Der 
Energieausweis schafft Transparenz 
über die energetische Bewertung 
des Gebäudes und muss dem Mie-
ter auf Verlangen vorgelegt werden. 
Und wird das Gebäude verkauft, 
werden sich die Interessenten mit 
diesem Ausweis auch einen Über-
blick über die Energiequalitäten ih-
res potenziellen Neuerwerbs ver-
schaffen. Somit werden Hauseigen-

tümer künftig verpflichtet sein, den 
Primärenergiebedarf ihrer Immobi-
lien nachhaltig zu senken. Sie kom-
men daher kaum umhin, sich aktiv 
mit dem Thema Energieeinsparung 
auseinanderzusetzen. Und das 
macht Sinn. Schließlich spüren die 
drastischen Ölpreissteigerungen 
nicht nur die Autofahrer an den 
Tankstellen, sondern auch jeder 
Mieter und Hausbesitzer. Zudem 

sind die Ankündigung der Energie-
versorger über Strom-, Gas-, Fern-
wärmepreiserhöhungen als Folge 
der Ölpreissteigerungen trotz Pro-
testreaktionen von Politikern und 
Privatpersonen in Kraft getreten. 
Und nicht zuletzt durch die zwangs-
läufigen Heizkostennachzahlungen, 
müsste auch der letzte Energiespar-
muffel wach geworden sein. Denn 
die Heizkosten haben sich leider  

Wer Energie einsparen möchte, muss es nicht zwangsläufig ungemütlich haben
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zur beängstigenden, so genannten 
„zweiten Miete“ entwickelt und sind 
auch für Eigentümer zum größten 
Brocken der Wohnnebenkosten ge-
worden. Also, höchste Zeit zu han-
deln. Aber wie?

Möglichkeiten für  
Immobiliennutzer

Zu den Immobiliennutzern zählen 
alle mit einem Dach überm Kopf: al-
so Eigentümer und Mieter. Und 
demzufolge sind die Möglichkeiten, 
Einfluss auf Energiesparmaßnahmen 
zu nehmen, differenziert zu bewer-
ten. Der Eigentümer kann unmittel-
bar, entsprechend seiner Motivation, 
Modernisierungsmaßnahmen an der 
Immobilie zur Energieeinsparung 
und zur Wertsteigerung EnEV-ge-
mäß durchführen lassen. Hierzu zäh-
len sowohl Sanierungsmaßnahmen 
an der Gebäudehülle als auch Ver-
besserungen bei der Anlagentech-
nik. Ein Mieter kann diese Maßnah-
men vordergründig betrachtet je-
doch leider nicht durchführen. Ist er 
damit also nur Zuschauer und hilflos 
dem Energiekostenanstieg ausgelie-

fert? Nein – er kann selbst Einfluss 
auf seinen Energieverbrauch neh-
men und zwar durch:
–  Energiebewusstes Nutzerverhal-

ten
–  Überprüfung, Verbesserung der 

Regelung im Raum

Bevor der Eigentümer eine teure und 
aufwendige Umbaumaßnahme 
durchführt, kann er natürlich ebenso 
sein Nutzerverhalten ändern und 
einfache kostengünstige, aber ener-
gieeffiziente Maßnahmen am Heiz-
körper vornehmen. Die Regelungs-
technik bietet hierfür passende Lö-
sungen an.

Aufklärung am Heizkörper

Dank der gesetzlichen Vorgaben 
müssten zwischenzeitlich alle Heiz-
körper mit selbsttätig wirkenden Re-
geleinrichtungen ausgestattet sein. 
Den Verordnungen entsprechend al-
so mindestens mit Thermostatven-

tilen. Gut, wenn es so ist und noch 
besser, wenn die Raumnutzer das 
Thermostatventil in seiner Funktion 
als selbsttätigen Regler verstehen 
und es auch energiebewusst betäti-
gen. Zunächst ist dabei wichtig, dass 
die Herstellerempfehlungen zur op-
timalen Einstellung Beachtung fin-
den und bedarfsgerechte Feinein-
stellungen erfolgen. Leider stellt 
man hier jedoch noch viel Aufklä-
rungsbedarf fest. Das Thermostat-
ventil wird oft gar nicht fein abge-
stimmt eingestellt, sondern entwe-
der gar nicht oder aber nur als Auf-/
Zu-Ventil betätigt. Das hat seine 
Gründe, denn „zu warm“ wird sel-
tener wahrgenommen als „zu kalt“ 
und Wärmekomfort hat Vorrang vor 
Energieverbrauch. Durch bedarfsge-
rechtes Heizen kann der Nutzer je-
doch direkten Einfluss auf den Ener-
gieverbrauch nehmen ohne zu frie-
ren. Darüber hinaus es gibt weitere 
Gründe, die trotz bestem Verständnis 
und geschärftem Energiebewusst-

Als eigenständiger Raumtemperaturregler 
direkt am Heizkörper hat sich der elektro­
nische Heizkörperregler längst bewährt
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sein der Nutzer keine optimale Ener-
gieeffizienz zulassen. Im Gebäude-
bestand sind dies meist eine man-
gelnde Grundausstattung an der 
Heizungsanlage und die Ausstat-
tung im Raum bzw. am Heizkörper. 
Dies ist Sache des Eigentümers.

Regelung im Raum  
überprüfen

Die Thermostatventile an den Heiz-
körpern sollte man regelmäßig über-
prüfen. Es ist dabei festzustellen, ob 
sie noch funktionsfähig sind und 
auch wirklich den Nutzeranforde-
rungen gerecht werden. Nach einer 
Laufzeit von etwa 15 Jahren ist bei 
Thermostatventilen eine optimale 
Regelung der Temperaturen nicht 
mehr unbedingt gesichert. Moderne 
Thermostatköpfe dagegen können 
mehr: Sie reagieren empfindlicher 
auf Fremdwärme wie zum Beispiel 

Sonneneinstrahlung. Somit ist ihr 
Einsparpotenzial auch höher. Der 
Austausch alter Thermostatköpfe ist 
eine vergleichsweise geringe Investi-
tion – eine, die leicht realisierbar und 
sehr wirksam ist und sich zudem 
rechnet. Sie ist zwar Aufgabe des Ei-
gentümers, kann aber auch vom 
Mieter veranlasst bzw. durchgeführt 
werden, denn dafür ist weder ein 
Entleeren der Heizungsanlage noch 
eine aufwendige Montagearbeit er-
forderlich. Im einfachsten Fall sind 
die vorhandenen Thermostatköpfe 
lediglich gegen neue auszutau-
schen. Darüber hinaus gibt es die 
Möglichkeit, elektronische Heizkör-
perregler einzusetzen. Sie können  
einzeln im Raum, oder im Verbund 
als dezentrales Regelsystem sehr 
energieeffizient arbeiten. Der Einbau 
von elektronischen Heizkörperreg-
lern ist ebenso leicht wie  genannte 
Thermostatkopfmontage. Als Ent-

scheidungshilfe für die bevorzugte 
Lösung seien die Regelsysteme 
nachfolgend kurz vorgestellt.

Thermostatventile
Als dezentrales Regelorgan gehören 
Thermostatventile zur Standardaus-
stattung einer Zentralheizung und 
erfüllen laut EnEV die Mindestanfor-
derung zur Raumtemperaturrege-
lung. Dank des Wettbewerbs am 
Markt sind sie relativ preisstabil ge-
blieben, aber dennoch zu Gunsten 
der Handlichkeit und Optik verbes-
sert worden. Zudem wurde auch die 
Funktionseffizienz verbessert – ein 
zusätzliches Argument für den Aus-
tausch eines alten Thermostatkopfs. 
Regelungstechnisch sind sie Propor-
tionalregler, woraus sich zwangsläu-
fig eine bleibende Regelabweichung 
bei der Raumtemperatur ergibt. Ein 
Sachverhalt, der sich besonders in 
nicht sorgfältig geplanten und über-
dimensionierten Anlagen zu Lasten 
der Energieeffizienz bemerkbar ma-
chen kann. Dies ist leider in der Pra-
xis oft der Fall.

Elektronische Heizkörperregler
Als eigenständiger Raumtempera-
turregler direkt am Heizkörper hat 
sich der elektronische Heizkörper-
regler bereits seit über einem Jahr-
zehnt in der Praxis bewährt. Er lässt 
sich ohne großen Montageaufwand 
anstelle des Thermostatkopfs auf das 
Heizkörperventil aufschrauben. Und 
nach Einlegen von zwei handelsüb-
lichen Mignonzellen ist er sofort be-
triebsbereit. Die Elektronik sorgt für 
einen komfortablen und sparsamen 
Heizbetrieb, der die Wunschtempe-
raturen des Raumnutzers mit einbe-
zieht. Sie reagiert auf alle Tempera-
tureinflüsse im Raum. Plötzlich auf-
tretende Fremdwärmequellen wie 

...mit den Heizkörperreglern HR80, die sich mit wenigen Handgriffen auf das Heizkörper­
ventil aufschrauben lassen
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Sonneneinstrahlung, Gerätewärme, 
aber auch die unterschiedlichen 
Heizflächen mit großen oder klei-
nen Wasserinhalten sind Störfak-
toren, die einen hohen Anspruch 
an das Regelverhalten stellen. 
Technische Weiterentwicklun-
gen führten daraufhin zu einem 
speziellen Adaptionsverfahren 
mit modifizierter Fuzzy-Logik.  
Diese ist in der Lage, sich selbstler-
nend an die Temperaturdynamik 
eines Raumes mit seinen unter-
schiedlichen Heizflächen optimal 
anzupassen. Ein bereits werkseitig 
vorbelegtes Grundprogramm be-
rücksichtigt zudem Heizpausen, 
welche das Potenzial zur Energie-
einsparung wesentlich erhöht. Es 
sorgt dafür, dass zur Nacht der Spar-
betrieb beginnt. Am nächsten Mor-
gen schaltet es selbsttätig wieder 
auf Komforttemperatur. Die vorbe-
legten Schaltzeiten und Temperatur-
sollwerte sowie eine zweite Spar-
phase am Tag lassen sich ganz indivi-
duell an die Nutzerbedürfnisse an-
passen. Und das entweder für jeden 
Wochentag unterschiedlich oder so-
gar getrennt nach Werktagen und 
Wochenende.

Elektronische Regelsysteme
Im gut ausgestatteten Gewerbebau 
sowie in Verwaltungs- und Ge-
schäftsgebäuden ist oftmals eine 

Dictionary
Anlagensteuerung system management

Regelung automatic control

Temperaturregel-
einrichtung

temperature  
control device

Thermostatisches  
Heizkörperventil

thermostatic  
radiator valve

Einzelraum- und Zonenregelung Be-
standteil des gesamten regelungs-
technischen Konzeptes. Im Idealfall 
sind die elektronischen Raumgeräte 
mit Kommunikationsschnittstellen 
ausgestattet und melden ihre Wär-
meanforderung bedarfsgerecht an 
die zentrale Regeleinrichtung. Die 
gibt wiederum entsprechend der 
Höchstanforderung den Sollwert für 
den Wärmeerzeuger vor. Solche, mit 
elektronischen Reglern ausgestatte-
ten Anlagen arbeiten somit sehr 
energieeffizient. Auch für den Wohn-
bau gibt es schon seit geraumer Zeit 

derartige Hausauto-
mationssysteme. Sie 
sind jedoch – ebenso 
wie die elektro-
nischen Heizkörper-
regler – noch nicht 
so populär geworden 
wie die Thermostat-
ventile. Eigentlich 
schade, denn sie bie-
ten dem Nutzer bes-

te Energieeinsparungen. 
Die Marktlücke zwischen den 

komplexen Hausautomations-
systemen und dem elektro-

nischen Heizkörperregler als Einzel-
gerät ist zwischenzeitlich mit dem 

Regelsystem CM Zone geschlossen 
worden.

Regelsystem CM Zone 
Mit CM Zone steht ein drahtlos 
arbeitendes, einfach einstellba-
res und erweiterbares Kleinsys-

tem zur Verfügung, das von ei-
ner zentralen Stelle aus be-
dienbar ist. Dabei ist es beson-

ders für Nutzer geeignet, die in ihrem 
Haus bzw. ihrer Wohnung zwei unter-
schiedliche Heizzonen wünschen – 
beispielsweise ein extra warmes Ba-
dezimmer früh am Morgen und 
 normale Temperaturen in den Wohn-
räumen. Denn dafür stehen im Bedien-
gerät zwei unabhängige Zeitpro-
gramme zur Verfügung. Die Bedien-
zentrale kommuniziert über die 
 Profifrequenz 868 MHz mit den Heiz-
körperreglern HR80, die sich einfach 
mit wenigen Handgriffen auf das 
Heizkörperventil aufschrauben las-
sen. Das Besondere an diesem Sys-
tem ist, dass es seinen Raumwärme-
bedarf über ein Funkempfängerrelais 
an den Wärmeerzeuger weiterleiten 
kann. Das macht den Wohnungsnut-
zer mit seinem individuellen Kom-
fort- und Sparprogramm unabhängig 
von anderen Nutzereinheiten und 
sorgt für einen sehr energieeffizienten 
Heizbetrieb. Da das System ohne Ver-
kabelung auskommt, eignet es sich 
besonders zur Nachrüstung in be-
wohnten Häusern. Und das nicht nur 
für Eigentumswohnungen, sondern 
auch für Mieter, denn dank der Funk-
steuerung finden keine baulichen 
Veränderungen statt. Beim Woh-

Neben der drahtgebunden Ausfüh­
rung steht der programmierbare Raum­
thermostat CM900 auch als Funkversion 
mit 868 MHz bereit
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Einsparungen von  
bis zu 30 Prozent

Weitere Infos dazu gibt es im 
Internet unter www.honeywell.
de/haustechnik.

nungswechsel kann man CM Zone 
einfach mitnehmen.

Programmierbare 
Raumthermostate 
Programmierbare Raumthermostate 
sind traditionell besonders im Bereich 
der Elektroheizung sehr verbreitet. 
Aber auch in Warmwasserheizungen 
gehören sie zu den klassischen Zo-
nenreglern. Sie steuern elektrother-
mische Zonenventile und schalten 
Umwälzpumpen und Gasthermen. 
Regelungstechnisch sind sie als Zwei-
punktregler bekannt, die über Puls-
breitenmodulation zu quasi stetigen 
Regelergebnissen im Raum führen. 
Für modulierende Gasbrenner gibt es 
Ausführungen mit stetigen Aus-
gangssignalen, die hauptsächlich 
über OEM (Erstausrüster) in Gasther-
men und Gaskesseln zur Anwendung 
kommen. Unter der Bezeichnung 
„Open therm“ hat Honeywell eine 
wettbewerbsübergreifende Kompati-
bilität geschaffen. Neueste Entwick-
lungen zeichnen sich durch eine Be-
dienerführung mit dynamischen Tex-
ten im großen Display sowie den 
markanten Bedienelementen aus. 
Neben der drahtgebundenen Aus-
führung steht auch die Funkvariante 
mit 868 MHz bereit, die sich beson-
ders für das Nachrüstgeschäft eignet.

Bis zu 30 Prozent  
Einsparung möglich

Verschiedene Studien und Feldtests 
zeigen, dass mit dezentraler, elektro-
nischer Regelung erhebliche Energie-
einsparungen erreichbar sind. Eine 
unabhängige VDI-Studie bestätigt, 
dass sich mit derart ausgestatteten 
Anlagen bis zu 20 % Energieeinspa-
rungen gegenüber Standardausstat-
tungen mit Thermostatventilen erzie-

len lassen. Praxiserfahrungen bele-
gen sowohl im Verwaltungs- als auch 
im Wohnbau, dass sogar Energie-
einsparungen weit über 20  % reali-
sierbar sind. Gemeinsam mit den 
Stadtwerken Wuppertal hat Honey-
well Einzelraumregelungssysteme in 
zehn Testhaushalten eingebaut. Da-
bei konnten Einsparungen von bis zu 
30 % erzielt werden. Bei einem aktu-
ellen Test in einem Bürogebäude 
wurden ähnliche Einsparungen er-
reicht.

Energieeinsparungen ohne Kom-
fortverlust ist also kein Wunsch-

traum, sondern für alle realisierbar, 
die energiebewusst heizen wollen. 
Egal ob Mieter oder Eigentümer, für 
beide sind moderne Regeleinrich-
tungen eine günstige Alternative zu 
kostenintensiven, längerfristigen 
baulichen Modernisierungsmaß-
nahmen. Fragt der Kunde nach Ein-
sparmöglichkeiten, kann ihm der 
Anlagenmechaniker folglich gute 
Vorschläge machen, die sofort ver-
wirklicht werden können.
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